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Kleine Zeitung für eilige Leſer

Der Reichswehrminiſter ſowie die Chefs der Heeresleitung
und der Marineleitung haben in beſonderen Erlaſſen zum
Jahresſchluß den Truppen der Reichswehr und der Marine
ihre Anerkennung und ihre Glückwünſche ausgeſprochen

F Für das beſetzte Gebiet iſt die freie Fahrt für deutſche
er unter beſtimmten Bedingungen zugeſtanden
worden

Die Erben eines gewiſſen Erich Mansfeld aus Braun
e haben 30 Millionen Mark zu bekommen und werden
geſucht.

Das Zentralerekutivkomitee in Moskau hat die Sowjet
führer Rakowſki, Preobraſchenſki und Kamenew ihrer ſämtlichen
Antter enthoben

m

Kundgebungen zum neuen Jahre

An Heer und Marine.
Von Wehrminiſter, Heereschef und Marinechef
Auch bei Schluß dieſes Jahres haben die leitenden

Männer ihre Anerkennung und ihren Dank an Deutſch
länds kleines, aber pflichtbewußtes Heer und an die
Marine bei Beginn des neuen Zeitabſchnitts ausſprechen
wollen. Aus den Erlaſſen geht hervor, wie ſehr die höch
ſten Kommandoſtellen die ernſte Arbeit zu ſchätzen wiſſen,
die in der Truppe geleiſtet wird. Die Angehörigen der
Reichswehr und der Flotte dürfen überzeugt ſein, daß die
Wertſchätzung, die ihnen ihre oberſten Befehlshaber ent
gegenbringen, im ganzen Volke einmütig geteilt wird.
Wir geben nachſtehend den Wortlaut der erlaſſenen Kund
gebungen wieder:

An die Reichswehr!
Die Reichswehr wird weiter ihre Pflicht tun wie bis

her und den Glauben an Deutſchlands Auſfſtieg ſtärken
helfen. Dank und herzlichen Neujahrswunſch jedem An
gehörigen der Reichswehr.

gez. Dr. Geßler, Reichswehrminiſter.

An das Reichsheer!
Allen Angehörigen des Reichsheeres ſpreche ich für

die treue Pflichterfüllung im vergangenen Jahre Dank
und Anerkennung aus und rufe ihnen zum Jahreswechſel
ein herzliches Glückauf zu.

gez. Heye,
General der Jnfanterie und Chef der Heeresleitung.

An die Reichsmarine!
Dank und Anerkennung für die im verfloſſenen Jahre

geleiſtete pflichttreue Arbeit. Beſte Wünſche für eine
kräftige, geſunde Weiterentwicklung auch im kommenden
Jahre zum Wohle unſeres Vaterlandes.

gez. Zenker, Admiral und Chef der Marineleitung.

Neuſahrsempfang beim Reichspräſtdenten
Am I. Januar beginnt der felerliche Empfang des in

Berlin beglaubigten Diplomatiſchen Korps und der
Spitzenbehörden des Reiches und Preußens beim
Reichspräſidenten von Hindenburg um12 Uhr mittags. Jm Reichspräſidentenpalgis verſamneln
ſich die Botſchafter und Geſandten unter Führung ihres
Doyens, des päpftlichen Nuntius Pacelli, der dem
Reichspräſidenten die Wünſche der fremden Diplomaten
zum neuen Jahre für ihn und für das deutſche Volk über
mitteln wird. Reichspräſident von Hindenburg wird mit
einer kurzen Anſprache antworten. Dann erſcheint das
vollſtändige Reichskabinett als deſſen Sprecher
Reichskanzler Dr. Marx die Wünſche für Hindenburg
und zum Wohle des deutſchen Volkes ausdrücken wird.
Auf die Reichsregierung folgen die Präſidien des
Reichstages und des Reichsrats, der Generaldirektor
der Reichsbahngeſellſchaft und der Reichsbankpräſident.
Die Wehrmacht wird durch den Reichswehrminiſter Dr.
Geßler, den Chef der Heeresleitung, General Heye,
und den Chef der Marineleitung, Admiral Zenker, ver
treten ſein. Für die preußiſche Staatsregierung wird
Miniſterpräſident Braun dem Reichspräſidenten ſeinen
Glückwunſch zum Ausdruck bringen.

Zwiſchen dem Reichspräſidenten und dem
öſterreichiſchen Bundespräſidenten wird
zum neuen Jahr der übliche Telegrammwechſel ſtattfinden.
Beide werden die Wünſche ihres Volkes an das Bruder
volk für das kommende Jahr zum Ausdruck bringen. Auch

die Stadt Berlin wird ihre Glückwünſche dem Reichs
präſidenten übermitteln.

Newyorks Bürgermeiſter an Deutſchland
Bürgermeiſter Walker von Newyork, der bekanntlich

vor einiger Zeit in Deutſchland weilte, hat folgenden
Neujahrsgruß an das deutſche Volk übermittelt: Es ve
reitet mir große Freude, der Bevölkerung Berlins ſowie
dem geſamten deutſchen Volke zum neuen Jahre viel
Glück und alles Gute zu wünſchen. Die Bevölkerung der
Stadt Newyork, unter der ſich viele Bürger deutſcher Her
künft befinden, ſchließt ſich mir, deſſen bin ich ſicher, in
dieſem Wunſche an. Möge das neue Jahr die Freund
ſchaftsbande, die unſere beiden großen Nationen ver
knüpfen, weiter ſtärken!

S

Neujahrskundgebung des Kyfſhäuſerbundes.
Der Präſident des Deutſchen Reichskriegerbundes

„Kyffhäuſer“, General der Artillerie a. D. von Horn,
wendet ſich in einer Neujahrskundgebung an die Bundes
angehörigen, in der darauf hingewieſen wird, daß der
Bund als Träger der Tradition das Große der Vergan-
genheit in eine große deutſche Zukunft hinüberleiten will.
Dies will der Bund im Mitſchaffen an der Gegenwart
tun. Jn der Pflichterfüllung am Vaterland und der Treue
zum Volke will der Bund gegen die ſeit neun Jahren den
nationalen Aufſtieg hemmende Unmoral und innere Zer
ſetzung kämpfen. Die Farben SchwarzWeiß Rot ſind für
den Kyffhäuſerbund nicht nur Vergangenheit und Gegen
wart, ſondern vor allem auch Zukunft h

Freie Luſtfahrt im beſetzten Gebiet
Unter beſtimmten Bedingungen.

Die Rheinland kommiſſion hat die Luftfahrt frei
gegeben, wenn die in einer Verordnung vom 17. Auguſt
1926 feſtgeſetzten allgemeinen Bedingungen beachtet
werden. Für jedes überfliegen des beſetzten Gebietes
muß die Genehmigung der Rheinlandkommiſſion eingeholt
werden.

Dieſe Genehmigung wird für die Handelslinien er
teilt durch Beglaubigung der von der Reichsregierung
oder von den Landesregierungen erteilten Genehmigung
Dieſe Beglaubigung erfolgt auf den Namen der Unter
nehmungsgeſellſchaft und mit Gültigkeit für beſtimmte
Zeit. Für die übrigen Luftfahrken lautet die Genehmigung
auf den Namen des Luftfahrers und hat je nach den
Fällen für eine oder mehrere Reiſen Gültigkeit. Die Ge
ſuche um Genehmigung oder Beglaubigung müſſen Namen,
Vornamen, Staatsangehörigkeit des Fahrers, die weſent
lichen Merkmale des Luftfahrzeuges, ſeine Nationglität,
Eintragungsnummer, Unterſcheidungszeichen, die Fahrt
linie und den wahrſcheinlichen Zeitpunkt des Überfliegens,
unter Umſtänden auch geplante Landungen angeben,
ferner, ob das Luftfahrzeug mit Einrichtung zur draht
loſen Nachrichtenübermittlung verſehen iſt. In dieſem
Falle iſt die Stärke der Einrichteng, die Wellenlänge und
Sendungsart anzugeben. Das überfliegen der Artillerie
ſchießſtände Griesheim, Beilingen im Kreiſe Bitburg und
Ludwigswinkel iſt verboten. Wird die Genehmigung
oder Beglaubigung verweigert, ſo iſt der Grund anzu
geben. Verboten iſt die Beförderung von Waffen, Kriegs
munition, Sprengſtoffen, giftigen Gaſen und Brieftauben.

Die Geſchäftsführung der Reichspoſt.
Vorſchläge des deutſchen Groß und überſeehandels.

Der Reichsverband des deutſchen Groß und überſee
handels hat nunmehr auch zur Frage des Reichspoſt
finanzgeſeßes Stellung genommen.

Der deutſche Großhandel hält an ſeinem grundſätz
lichen Standpunkt dahingehend feſt, daß große Unter
nehmungen des Reiches nach wirtſchaftlichen Geſichts
punkten verwaltet und möglichſt frei von parlamen
tariſchen Einflüſſen gehalten werden ſollen. Eine Ande
rung des Reichspoſtfinanzgeſetzes ſei nicht erforderlich,
dagegen müſſe eine ſtärkere Einflußnahme der
Wirtſchaftskreiſe auſ die Arbeiten des Verwal
tungsrats der Deutſchen Reichspoſt ſichergeſtellt werden.
Es ſei daher anzuſtreben, daß eine Anderung der Aus
führungsbeſtimmungen des Geſetzes dahin erfolgt, daß
die Benennung der Wirtſchaſtsvertreter durch die Spitzen
organiſationen vorgenommen wird. Ferner ſollen die
Reichstagsfraktionen aufgefordert werden, die ihnen zur
Verfügung ſtehenden Plätze im Verwaltungsrat nicht nur
mit Perſonen, die der Reichspoſt angehören, zu beſetzen,
ſondern möglichſt auch Vertreter der Wirtſchaft bei der
Entſendung mit zu berückſichtigen.

Erſatz für die Reichswehr.
Neue Verordnung des Reichswehr miniſteriums
Eine vom Reichspräſidenten gegengezeichnete

ordnung des Wehrminiſteriums über den Erſaß für die
ſolenre iſt ſoeben erſchienen und gibt im weſentlichen
vlgende Anordnungen:

Die Ergänzung des Heeres liegt bei den Wehrkreis
kommandos. Als Werbeſtellen ſind die Truppenteile
anzuſehen. Als ſolche gelten die Bataillone, Reiter
regimenter und Abteilungen. Das Werben iſt in erſter
Linie Sache der Kompagniechefs

Die Druppenteile dürfen, um Freiwillige zu ermitteln,
nichtpolitiſche Vereine und andere gemeinnützige Einrich
tungen benützen. Die Wehrkreiskommandos ſollen beim
Veröffentlichen von Hinweiſen auf Einſtellung und von
Werbeaufrufen Blätter aller Richtungen, ſoweit ſie nicht
die beſtehende Staatsform ablehnen, gleichmäßig berück
ſichtigen Unter derſelben Ziffer heißt es, daß der Kreis
der Blätter, in denen bezahlte Aufrufe erſcheinen können,
aus Koſtengründen beſchränkt ſei.

Allgemeine Einſtellüngstage ſind der 1. April und
der 1. Oktober. Die Werbungen ſollen in der Regel

aber zum 1. Januar und zum 1. Juli für den nächſten
Einſtellungstag beendet ſein. Über die Auswahl des Of
fiziererſatzes wird beſtimmt, daß dieſe Auswahl erſt
während der Dienſtzeit erfolgen könne.

shere Schulbildung ſchafft günſtige Unterlagen für die
förderung zum Offizier

Von der Werbung iſt u. a. qusgeſchloſſen, wer an Be
ſtrebungen teilgenommen hat, die auf eine Anderung der
verfaſſungsmäßigen Zuſtände mit unerlaubten Mitteln
gerichtet waren; unter den Ausweispapieren wird ein po
lizeiliches Führungs und Leumundszeugnis verlangt, in
dem ſich die Behörden darüber ausſprechen müſſen, ob der
Bewerber ſich in verfaſſungsfeindlichem Sinne betätigt
hat. Das Einziehen von Erkundigungen bei Perſonen,
die in politiſchen Vereinen tätig ſind oder ſtaatsfeindlichen
Parteien angehören, iſt zu unterlaſſen.

Politiſche Rundſchar
Deutſches Reich

Reichsangehörigkeit mit Ausländern verheirateter deutſcher
Frauen.

Bei der letzten Haushaltsberatung wurde im Reichs
tag eine Entſchließung angenommen, in der die Reichs
regierung erſucht wurde, unverzüglich einen Geſetzentwurf
vorzulegen, durch den das Reichs und Staatsangehörig-
keitsgeſetz vom Jahre 1913 in dem Sinne abgeändert
werden ſollte, daß unter beſtimmten Vorausſetzungen der
Verluſt der deutſchen Staatsangehörigkeit im Falle der
Ehe einer Reichsdeutſchen mit einem Ausländer nicht ein
tritt. Die Reichsregierung teilt jetzt mit, daß ein ent
ſprechender Geſetzentwurf aufgeſtellt worden iſt. Die Ver
handlungen über den Entwurf ſind noch nicht abgeſchloſſen.

Geringe Erleichterung der Wohnungsnot im beſetzten
Gebiet.

Am 31. Dezember läuft die Friſt ab, in der die ein
zelnen Länderregierungen Liſten über die inſolge des
letzten Beſatzungsabbaues frei gewordenen Wohnungen
einreichen ſollten. Wie man erfährt, ergeben dieſe Feſt
ſtellungen ſchon jetzt folgendes Bild Jm belgiſch beſetzten
Gebiet, aus dem 1000 Mann herausgezogen wurden, ſind
90 Wohnungen frei geworden, im engliſchbeſetzten Gebiet
bei der gleichen Anzahl ebenfalls 90 Wohnungen, im fran
zöſiſchbeſetzten Gebiet dagegen, aus dem 8000 Mann
zurückgezogen worden ſind 160 Wohnungen. Es iſt aber
ſelbſtverſtändlich, daß die Räumung von 160 Wohnungen
im Verhältnis zu 8000 Mann keineswegs als eine fühl-
bare Erleſchterung zumal des Wohnungsmarktes an
geſehen werden kann.

Die bayeriſche Regierung über Schwarz- Weiß-Rot“
In einer parlamentariſchen Anfrage bayeriſcher

deutſchnationaler Abgeordneter war darauf hingewieſen
worden, daß der Vizepräſident des Bayeriſchen Land
tages, der Abgeordnete Auer, in einer Reichsbannerver
ſammlung eine Rede gehalten hätte, in der er abfällige
Außerungen über die früheren Reichsfarben „Schwarz
WeißRot“ gemacht habe. Die Staatsregierung wurde
befragt, was ſie zu tun gedenke, um ſolche Beſchimpfungen
der Farben SchwarzWeiß Rot unmöglich zu machen. Der
Antwort der Staatsregierung iſt zu entnehmen: Das gel
tende Recht ſtellt nur die verfaſſungsmäßigen Reichsfarben
und die Landesfarben unter ſtrafrechtlichen Schuß Was
die Farben Schwarz-Weiß- Rot anlangt, ſo hat ſich die
Rechtslage gegen früher nicht geändert die Farben
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Abge ſchloſſene



Varteiprogramm ausarbeiten ſo

SchwarzWeißRot als ſolche haben von jeher reinen ve
ſonderen ſtrafrechtlichen Schutz genoſſen. Jhre Beſchimp
fung könnte nur unter einem anderen rechtlichen Geſichts
punkt (z. B. der Beleidigung einer Perſonengeſamtheit)
ſtraſrechtlich verfolgt werden. Dieſen Rechtszuſtand lan
desgeſetzlich zu ändern, iſt nicht möglich.

Hſterreich.
Das Schickſal des Burgenlandes. Der öſterreichiſche
Nationalrat hielt eine Sitzung ab, in welcher ein zwei
monatiges Budgetproviſorium veſchloſſen wurde. Jm
Verlauf der Debatte ergriff auch Bundeskanzler Dr.
Seipel das Wort, um u. a. eine Erklärung über das
en Burgenland abzugeben. Gegenüber den
Außerungen des ungariſchen Außenminiſters, daß Zuſiche
rungen hinſichtlich des Verbleibs des Burgenlaändes bei
Sſterreich von ungariſcher zuſtändiger Seite nicht abge
geben worden ſeien, betonte Dr. Seipel, daß im Verlauf
von diplomatiſchen Geſprächen Erklärungen abgegeben
worden ſeien, die ihn vollſtändig befriedigt und be-
ruhigt hätten. Er ſei der Uberzeugung, daß die Grenze
des Burgenlandes gegen Ungarn und ſeine Zugehörigkeit

zu Sſterreich in keiner Weiſe bedroht und gefährdet ſei.
Ein Rütteln an der Grenze zwiſchen Oſterreich und Un
garn würde den Frieden Europas bedrohen.

Aus In und Ausland
Berlin. Der preußiſche Kultusminiſter Dr. Becker hat

angeordnet, daß die Stipendiaten der „Studienſtiftung
des deutſchen Volkes mit Wirkung vom Winter
ſemeſter 1927/28 an von ſämmtlichen Hochſchulgebühren befreit
ſind. Eine ähnliche Beſtimmung iſt für die Studenten er
gangen, die ſich auf die Prüfung für das künſtleriſche Lehramt
vorbereiten und an einer Kunſthochſchule ſtudieren.

Berlin. Wegen der Einführung von Kilometer-
Heften hat ſich die Reichsregierung erneut mit der Deutſchen
e e aft (Hauptverwaltung) in Verbindung geſetzt. Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen.
Berlin. der deutſchen Reichsmarine treten zum

Januar verſchiedene Perſonalveränderungen ein. Der bise Flottenchef, Vizeadmiral Mommſen, kritt in den Ruhe
ſtand. An Stelle Mommſens tritt der Konteradmiral Oldekop

als Flottenkommandeur.
Berlin. Nach amtlichen belgiſchen Mitteilungen dürfen

die belgiſchen Grenzbeamten vom 2. Januar 1928 ab nur no
Sichtvermerke für die ununterbrochene Durchreiſe dure Belgien erteilen.

Danzig. Die Verhandlungen über die Bildung der neuene Regen ſind nunmehr ſo weit gediehen, daß wahrſcheinlich

Die Koalition zwiſchen Sozialdemokraten, Zentrum und
Deutſchliberalen gebildet wird, und zwar bis ſpäteſtens zum

I. Januar. SeeStraßburg. Die Polizei hat dreizehn der hauptſächlichſtenFührer der gutonomiſtiſchen Bewegung im Se verhaſtet.

Die polizeilichen Maßnahmen werden fortgeſetzt.
Paris. Der „Matin“ erklärt, die Nachricht von einerproviſoriſchen Verſtändigung zwiſchen Frankreich und Spa

nien über das Tangerregime ſei zum mindeſten verfrüht.
Das Blatt ſtellt e m dieſe Verhandlungen in Wirklichkeit
noch keinen merklichen Fortſchritt gemacht haben.

Paris. Der Sozialiſtenkongreß iſt geſchloſſen
worden, ohne daß es zu weittragenden Beſchlüſſen kam. Es

wurde eine Sonderkommiſſton wenn die ein endgültiges

Rom. Der Kapitän des deutſchen Kreuzers „Berlin“,
Kolbe, wurde heute von Muſſolini im Palazzo Vominale
empfangen.

Moskau. Auf Beſchluß der Zentralexekutivkommiſſton
wurden von ihren Amtspflichten entbunden: Rakowſki,
ſtellvertretender Volkskommiſſar des Auswärtigen und Vor
ſitzender der Sowjetdelegation auf der an
Schuldenregelungskonferenz; Preobrajenſki, Mitglied
dieſer Delegation, Sowjetbotſchafter
Kamenew. und der in Jtalien,

Es verfähren
am 31. Dezember 1927 die im Jahre 1925 entſtandenkn An
ſprüche der Kaufleute und Handwerker für Lieferung von
Waren und Ausführung von Arbeiten. Ferner verjähren die
Anſprüche der Gaſtwirte für Gewährung von Wohnung und
Beköſtigung, der Privatangeſtellten und Arbeiter wegen ihrer
Dienſtbezüge. Das gleiche gilt für die Beamten.

Vier Jahre lang gelten die Anſprüche der Kaufleute und
Handwerker für Lieferung von Waren und Ausführung von
Arbeiten, wenn die Leiſtung für den Gewerbebetrieb des
Schuldners entſtanden iſt. Es handelt ſich hier alſo um For

entbieten wir allen unſeren werten
Leſern, Jnſerenten und Geſchäfts
freunden in Stadt und Land ein

herzlichesGlücauf
mit der Bitte, das uns bisher be
wvieſene Wohlwollen auch im neuen

Jahre zu bewahren.

Buchdruckerei und Verlag
der Annaburger Zeitung.

Zu beachten iſt bei dieſen Forderungen, daß die Mah
nung die Verjährung nicht unterbricht, ſondern
nur ein gerichtlicher Akt, wie etwa eine Klage, ein Mahnver
fahren oder dergleichen.

nachDarlklehnsſchulden
dreißig Jahren.

Der Antrag auf Erlaß des Zahlungsbefehls oder die Klage
muß beim Amtsgericht ſpäteſtens am 31. Dezember eingegangen
ſein. Wenn die Zuſtellung dann auch erſt im Jahre 1928 er
folgt, gilt die Verjährung als noch 1927 unterbrochen. Jeder
mann ſehe alſo noch einmal die Liſte ſeiner Schuldner ein und
achte auf die Forderungen, die er ſchon zwei reſp. vier Jahre
beſitzt, damit ihm die Gelder noch zugehen. So mancher, der
etwas zu bezahlen hat, ſagt ſich bekanntlich: Schulden haben
lange Beine. e

verjähren erſt

Jahreswechſel.
J. Kor. 18, 13: Nun aber bleibt Glaub o

Liebe, dieſe drei; aber die Liebe iſt die
Nirgends kommt uns Menſchen die Vergäuglichkeit

ſo allgemein zum et wie zum Jahreswechſel.
Hier ſtehen alle gleicherweiſe unter dem Eindruck Altes
iſt vorbei, Neues kommt. Und das nicht bloß das
alte Jahr mit ſeinen Ereigniſſen und Erlebniſſen für uns
ſondern das betrifft uns ganz perſönlich: wir ſind älter
geworden, dem Ende näher gekommen, ſind verändert,
wenn auch vielleicht ganz ünmerklich. Dieſes Werden und
Vergehen, dieſer dauernde Wechſel um uns und in uns
ift notwendig und alles auf Erden, ja im ſichtbaren Welt
all, unterliegt ihm. Es iſt gut, wenn wir uns den außer
ordentlichen Grnſt dieſer Tatſache recht tief zum Bewußt
ſein bringen: nichts bleibt, nichts von allen, was du haſt,
und du ſelbſt bleibſt auch nicht. Nun, an ſolchen Betrach
tungen wird es heute gerade nicht fehlen. Die einen
werden ſie gedankenlos ausſprechen, wie wir ſo vieles
gedankenlos nachſprechen; andere werden es mit Nach
denken, aber mit Gleichmut ſagen; manche mit heimlicher
Angſt, manche wohl auch mit einem: Gott ſei Dank! Nun
wollen wir aber nicht vergeſſen, daß damit doch nicht alles
geſagt iſt. Daß es in allem Wechſel und Wandel
doch Bleibendes gibt, das unſer Jnneres über
Wechſel und Wandel hinausheben kann und ſoll zu
ruhiger, freudiger Gewißheit. Der Apoſtel Paulus nennt
es uns in ſeinem bekannten Spruch Jn allem Wechſel
bleibt mir tief innen, unberührt vom Wandel des FJr-
diſchen, mein Glaube, daß ich aus Gott bin; bleibt mir
die Hoffnung, daß ich durch allen Wandel von Gott ge
zogen werde zu Gott; bleibt mir die Liebe daß die
Menſchen um mich Gotteskinder ſind wie ich, daß ich ihnen
zu dienen berufen bin, daß ich darin göttliches Leben in
meinem vergänglichen Leben offenbare, wenn ich liebend
diene denen, in deren Mitte Gott mich geſtellt hat. So

wollen wir durch den Jahreswe gehen,ſagen:? Mag der Wandel der Zen von Keliſtchen e
nehmen was er will dies ewige, aus Gott gegebene
wahre Leben, das laß mir nicht nehmen, meinenGlauben, me e mein Lieben: darin bin ich tärker85 en Zeit ihre Vergänglichkeit, damit Wie ch in

Lokales und Provinzielles.

Annaburg. Am Neujahrstage feiert das Her
mann Tietzeſſche Ehepaar, Feldſtraße, Silberhochzeit. Wir
gratulieren!

Neues Städtebund Theater. Wie aus dem Anzeigen
teil der vorliegenden Nummer zu erſehen iſt, bringt am
1. Januar das neue Städtebund Theater im „Goldenen
Ring“ „die geſchiedene Frau von einem unſerer bekannteſten
Operettenkomponiſten Leo Fall. Die Leiſtungen der Künſt
lertruppe ſind hinreichend bekannt, wie die Aufführungen
der letzten Woche bewieſen haben. Jnhaltlich und muſikaliſch
gehört „die geſchiedene Frau“ zu den ſchönſten Operetten,
Der Hofſekretär Karel von Lyſſewegh hat ſeine Frau Jana
überredet in Nizza zurückzubleiben, angeblich wegen der
gefahrvollen Reiſe. Er teilt indeſſen ſein Schlafkoupe
1. Klaſſe mit der Ganda van der Loo. Der erſte Akt
führt uns in den Gerichtsſaal, in welchem die Scheidungs
klage zum Austrag kommt. Obwohl ſich Karel und Jana
noch innig lieben, was ſie ſich allerdings nicht geſtehen,
wird doch die Scheidung ausgeſprochen. Jm zweiten Akt
finden wir uns in der Villa Lyſſewegh in Amſterdam
Der Hoſſekretär gibt ſeiner Schlafwagenbekanntſchaft zur
Ehre ein Feſt. Seine Frau Jang erſcheint, und will noch
einmal für eine Nacht die Frau ihres geſchiedenen Gemahls
ſein, um ihren heimkehrenden, von einer ſchweren Krankheit
geneſenen Vater, der noch nichts von der Scheidung weiß,
nicht unnötig aufzuregen. Das Dazwiſchentreten des Schlaf
wagenkontrolleurs Scrofe deckt die Täuſchung auf. Vom
Gerichtspräſidenten Deſteldonk zur Eiferſucht getrieben finden
ſich die im 1. Akt geſchiedenen im 3. Akt wieder zuſammen.
Die Duette „Ganda, liebe kleine Gonda“ „Kind, du kannſt
tanzen, wie meine Frau und „Man ſteigt nach ſind
allgemein bekannt und gern geſungen. Wer einen genuß
reichen Abend verleben will, verſorge ſich rechtzeitig mit
Eintrittskarten. Der Vorverkauf hat bereits begonnen, gleich
zeitig ſei darauf hingewieſen, daß die Vorſtellung pünktlich
um 8 Uhr beginnen wird.

Mühlberg. Am Sonntag, den 15. Mai ds. Js.
ſtürzte der Tiſchlerlehrking H. Hagemann von einem beim
Schützenhauſe aufgeſtellten KettenKaruſſel und fand dadurch
ſeinen Tod. Dieſer bedauerliche Anglücksfall kam am Freitag
vor dem großen Schöffengericht Torgau zur Verhandlung
Wegen fahrläſſiger Tötung erhielten der Karuſſellbeſitzer L.
1 Monat Gefängnis und der Maſchiniſt L, an Stelle von
2 Wochen Gefängnis 50 Mark Geldſtrafe, da ſie es an der
nötigen Aufſicht haben fehlen laſſen S

Die Säuglings-Beratungs und Wiegeſtunde findet
am Dienstag, den 3. Januar, nachmittags von 3 bis
5 Ahr, Markt 23, ſtatt, Die Fürſorgeſtelle.

Bekanntmachung.
Am Dienstag, den 3. Januar 1928, von 12 bis

16 Ahr ſindet im großen Sitzungsſaale des Rathauſes
Sprechtag des Finanzamts ſtatt.

Annaburg, den 3. Dezember 1927.
Der Gemeinde- Vorſtand.

Hirchliche Nachrichten.
Feſtgottesdienſt am Neujahrstag:

Annaburg. Vorm. S 11 Uhr
Herr Pfarrer Prof. Reſch.Purzien. Nachm. 1 Uhr

Löben. Vorm. 29 Ahr:derungen. die ſeit dem 31. Dezember 1923 datieren.
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Proſit Neujahr e

S r Linowitzki und r S
Miliz
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Herzl. Glückwunsch
zum neuen Jahre

unserer werten Kundschaft allen lieben
Freunden und Bekannten

Fritz Röcller und Frau.

See

Inesle
II Il

un

inl

l

J h Friſch geſchoſſene

Haſen
einpfiehlt

G. Vritzsche.
40666060Schriftl. Heimarbeit

Pitalis Verlag 967 München

e

e
a Meiner werten Kundschaft, Freunden i

n itrick Bekannten ein S
S röhliohes neues Jahr!

S Wilhelm Simon zS. Sehneidermeister, a

n un nenGSeim Jahreswechsel entbieten wir
unserer verehrlichen Kundschaft, Be- Se
kannten und Freunden die S
besten Wünsche

für ferneres Wohlergehen

S Familie h. Steinbeiß
n

tut ilnmnütin ncinſit

Dis T Betten,
Stahlmatratz., Kinderbetten
Sünst. an Priv. Kat. 1947 frei.
Eisenmöbeltabr. un Thür.

Brief Ordner
Schnellhefter

in Quart u. FolioFormat,
empfieht H Steinbeiß.

e

S
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Der Ausstoß Vo

Urbock

Starkbier

beginnt am

Schultheiß-Patzenhofer

in alter Frieclensqualität

4. Januar 1928.
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in Ofenlängen frei Haus

ſpottbillig
e
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Bieschen Hogmeann
Willi Wolilfahrt
grüßen als Verlobte

Annaburg, den 34. Degember 1927
e

ne

Für die uns anläßlich unserer Ver-
lobung erwiesenen Aufmerksamkeiten
danken wir herzlichst.

Gertruck von Vett
Bruno Wille

h im Dezember 1927.

nun

in

in

nis

munFür die zahlreichen Glückwünsehe und
Geschenke, womit wir an unserem
Silberſiocheeitstage erfreut wurden

danſen wif Rerelichst.

Karl Weinmeſfer und Frat.

ne
III

Für die vielen Glückwünſche und Geſchenke
anläßlich unſerer Vermählung danken wir
herzlichſt.

Karl Wilde und Fran Martha
geb. Schleſinger.

n
IE e

S

Hohndorf Naundorf.
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S b. -Turnverein Jahn
M ne nene denn III

Am 31. Dezember, von abends
S 7 Ahr abe eim e Der Vonstanclk-

III
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Am Neujahestag:ne
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wozu freundlichſt einladet

Gustav Dubro-

T Nu
e

e 8 ten m
ent in veſter Güte:

Eeyin in. Hanf In n
Es Ilohnt säceh

wenn Sie sich
der

S Mutre unterziehen und meiner Firma einen
Besuieh

abstatten zur zwanglosen Besichtiguns

F

Sie finden außerordentlich vorteil-
hafte Angebote.

alle Sorten Käſe
Fachs in OelFleiſchſalat ſowie alle Maxingden.

Arthir nan

waren billig
KHKreuzſüchſe, Hreuzſuchsſchakale

echte Skunks, Wolſe und Opoſſum

jetzt 10 billiger.
öchwarze Frauenkragen von 16.00 M. an.

Wilh. Waiſch, Kiſchnermetſter.
Kaufe alle Sorten rohe Felle.

Amesiehtekavtem
neueſte Aufnahmen vom Schloß uſw.

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Meuesdtäctehund- Theater
Leitung: Herbert Heller Und Fritz Wilde.

Goldene Ringe Anna burg
Aur Neujahrstag 1928, pünktlich 8 Uhr:
Verſtärktes Orcheſter! Der v Schlager!

Ne geſchiedene Frau.
Operette in 3 Akten von Biktor Leon. Muſik von Fall.

Jmn Vorverkauf im GoldenenPreiſe der Plätze Ring S 1.80 M.,
1. Platz 1.30 M., 2, Platz 0.80 M. An der eSperrſitz 2. W. Plätz 1.50 M., 2. PlatzW Die Operette wird am Dienstag, er

3. Januar 1928, wiederholt.

auf Gegenſeitigkeit für Annaburg u. Umgeg.

Stadt Berlin ſtatt

e meines Safson AKusverkaufs.

und Neufahr.

und Zimmerer Verein
fetert am 31. Dezember im Saale des
„Goldenen Ring“ ſein

Zuverläſſig. Pacer u, Lagerverwalter

geſucht. Nur ſchriftliche Angebote ſind zu richten
an die Firma

Heimuth Meven G. m De H-
Annaburg (Bez Halle), Torgauerſtr. 6

Ordentliches tüchtiges

Mädehen,
nicht unter 20 Jahre zum 1., oder 15. Jan. geſucht.

Frau Agneta Klernteren,Wittenberg, Tauenhienſtrahe 43

Schweine-Herſichernngs Herrin

Die diesjährige

Hauptverſammlung
findet am I. Januar 1928, nachm. 2 Ahr, in

Tagesordnung
Verleſen des Protokolls,
Jahresbericht,

Kaſſenbericht und Bericht der Reviſoren,

ſtandsmitgliedes,

Kaſſenprüfer,
Feſtſetzung der Jahresprämie,
Anſchluß an die Landwirtſchaftskammer,
Anträge und Verſchiedenes,

Der Vorſtand.
Kräahliſch, Vorſitzender,

J Reſtaurant zur ſleinhahn
Ewnpfehle mein Lokal zum Silveſter
Für Stimmung, Jubel und Trubel

wird geſorgt. Am 12 Uhr Aeberraſchungen.

Gleichzeitig wünſche allen meinen werten
Gäſten und Freunden ein

frohes und geſundes nrnes Jahr!

Wilhelm Freidan l.
Der Geſellige Maurer-

l S

öpylvesten-Tergnügen
Gäſte herzlich willkommen!

Anfang 8 Ahr. Den Vorstandl-

Gaſthof „Neue Welt
Am r 6 Ahr ab

Kaiser brus taremeſſen
mit den s ſennen?

Dieses seit 35 Jahren vowhnrre Hustenwittel, Köstlich
schmeckend, darf über die Winterzeit bei Ihnen nicht
kehlen! Pann werden die verschont sein vor Hustem,

HeiserKkeit, Katarrh, Verschleimung.aket 40 Pt., Dose 80 Pf. Zu haben in Apotheken und
Drogerien und wo Plakate sichtbar.

P

Wahl eines ſatzungsgemäß ausſcheidenden Vor

Wahl des Kaſſierers, der Vertrauensleute und

Billigſte und reellſte Be
zugsquelle für

nene Hderbrucher

Gänſe r
wie von der Gans gerupPf. 2.90 beſſ a n
gewa dopp gerein
i klein ſort. m. g. Dau

t fd. 4.75, beſſere 50
Ha bbaunen b. 50, Daunen

d 700, geriſſ. 4500, zartweiß 6.50eleren Sautenſchietß 7.00,

Daunen à Pfd. 8.50 aller
beſten 950 h Ver r
Nahnahme Ware m
fällt, Zurücknahme.

Otto Gteltsen, Neuetrebbin (Oderbruch,
Gegr. örs

e

R esBuchdruckereiS S e
er
W SEuncdler

ist das beste Kräftigungs-
mittel für Gesunde und
Kranke. Leiden Sie an
Neryosität, an Schwindel-
antällen, Sehlatflosigkeit,

s0 nehmen Sie

Baldravin
[cc]c

80 heisst neuerdings
Apothek. W. VUriehs e e

Baldrianwein.Zu haben in Apotheren 5
und Drogerien,
bestimmt in der

Apothehe m
ff. Sruf und

PfeſſerGurken
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
Hriginal Klehautomat

„Gossa“
iſt ein in der Praxis
unübertroſſenes
Klebzeng

für Kontor und Haushalt,
Preis 2.50 Mk.

Füllflaſchen hierzu 2.50 Mk.
Zu haben bet:

Herm. Steinbeißß.

Kangrienfutter
empfiehlt

J. G. Fritzſche.
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Onserer werten Kundschaft, allen
lieben Freunden und Bekannten die

besten Wünsche
zum Jahreswechsel

Theobald Schunke und Frau.
e

h IIu unſern werten Gäſten und Freundendiebeſten Wünſche

zum Jahreswechſel.

Familie Kleinsorg.
(IrrrnrrnreZum II Sullllinenßhßeine

W Unſeren werten Kunden und Bekannten

herzl. Glückwunſch
zum neuen 9ahre!

Karl Ammer und Frau.
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nAnſerer werten Kundſchaft, Freunden

und Bekannten zum Jabteswedſel Hin

Martin Wieſener und Frau.
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Sinn

Unſeren werten Kunden, Freunden und
Bekannten zum Jahreswechſel

herzlichen Slückwunſch!
E. Täſch und Frau.

Schneidermeiſter.

e
III IIIHerzlichen Slückwunſch

zum neuen Jahre
unſerer werten Kundſchaft, allen lieben

Freunden und Bekannten.
Otto Strauch und Frau.
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Meiner werten Kunöſchaft, Freunden
und Bekannten wünſchen ein

frohes enjahr:
Max Flechk und Frau.

e
Unſeren werten Gäſten wünſchen

viel Glück im neuen Jahre!

Julius Hoppe und Frau.e
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Unſerer werten Kunöſchaft und allen
Bekannten

zum Jahreswechſel die

herzl. Glückwünſche!
Familie Hretzſchmar.
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Wünſchen unſerer werten Kundſchaft und
allen lieben Bekannten ein recht

ftohes geſundes Reufahr!

Paul Stange und Frau.

El ccecceee
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Unſeren werten Kunden und Gäſten ein

glückliches Neujahr
Guſtav Dubro jun, und Frau.
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Unſerer verehrten Kunöſchaft, Freunden
und Bekannten ein

Proſit Neujahr!
Karl Gräſe und Frau,

Annaburg, Markt.

Unſerer werten Kundſchaft, allen lieben
Freunden und Bekannten die

beſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel

Seb. Schimmeuer u. Frau.
e

6000
Meiner werten Kunöſchaft von Stadt und

Band wünſcht ein recht

frohesu. geſundesneues Jahr!

Arthur Hönemann und Frau.

SeeI VIEIIE IIIZum neuen Jahre
unſeren n dieherzl. Glücwünſch

Renergd Gaſſe und Frau.
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Herzl. Glückwunsch

zum neuen Jahre
unserer werten Kundschaft, allen lie-
ben Freunden und Bekannten.

Rich. Hilpert uncl Frau.
n
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Ihrer werten Kundſchaft wünſcht ein

frohes neues 9ahr!
Helene Armcdlt,

Mittelftraße 17.

e

6600 e 0ä2 Anſeren werten Kunden und Gäſten ein 9

fröhl. P
Fawilie Paul Müller, Raundorf. 5
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Unſerer werten Kunöſchaft, allen lieben
Freunden und Bekannten die

beſten Glückwünſche
zum Jahreswechſel

B. Loh mann nd Wra un

e

Unſerer werten Kunöſchaft, Freunden

5 herzlichen Glückwunſch
zum neuen Jahre!

e
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und Bekannten

9 M. eschle in ch Mai

D Meinen werten Kunden und Bekanntenherzl. Slhchnnſch
zum neuen gahre!

Wrann Löhnig, W

III
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Meinen werten Kunden und Seſchäftsfteunden

wünſche ich ein frohes erfolgreiches

e
Dazu gebe der liebe Gott Allen

die mich kennen,das Doppelte von dem,

was ſie mir gönnen.

Familie Paul Thäle.

See eUnſerer werten Kunöſchaft, allen lieben
Freunden und Bekannten

ein frohes, geſundes
neues Jahr!

Familie Reinknecht, Fleiſchermſtr.

a

Du
Allen lieben Kunden, Freunden

und Bekannten wünschen ein

glückl. neues Jahr
Otto Scheibe und Frau.
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II

Sunuuuuu uDie besten Münsche
zum neuen Jahre

senden ihrer werten Kundschaft sowie
allen Freunden und Bekannten

Wilhelm m Frau.
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m
zum neuen Jahre

S unseren werten Lieferanten, Kuncden,
Freunden und Bekannten.

I. Leidenfrost un Wra u
Molherei Annaburg.

e duzum wen Jahre!

wünſchen die Zeitungsträger.
Redaktion, Druck und Verlag von Herm, Steinbeiß, Annaburg

Naundorf
Zum Sylveſter

n
wozu freundlichſt einladet

Paul Müller.

Allen überlegen
sind

Herrschuh's neuests

Wäschemangeln
mit gesetzlich geschützt
Bührungsfügeln ein
Rutschen u. Jehiet lauten
mehr Berrliche Wäsche-
Sttüng, viel Kundschaft,

gute Einnahme
Bequeme Zahlung.

Ernst errsehuhSiegmar- Chemnit (201)
Aeltesteu. bedeutendste

G Spezialtabrik.

Kölnler
(igene Fabrikation)

zu staunend billig. Preisen,
Tausende im Gebrauch

Pianos mit Panzerplatte von
800. M. an

Geringe Anzahlungen,
bequeme Teilzahlungen.

Kataſog u. Preislisten gratis.
Gebrauchte Instrumente

werd. in Zahlung genommen.
Interessenten steht Auto

zur Besichtigung Kostenlos
zur Verfügung.

Köhler
Einen ordentlichen

Knecht
ſucht Heinrich

Lichtenburg.
Rechnungshefte,
Quittungshefte,

Wechſelhefte,
Notizblocks,

Lieferſcheinbücher,
Beſtellbücher,

Arbeitsbücher,
Dienſtbücher,

Kontobücher aller Art
empfiehlt

Herm. Steinbeiß,
ha Jan im n
ff. Arrak-Perſchnitt

ſowie ſſ, ihre
empfiehlt

G. Writzsehe.

x Solyhuhe,
warmgeſüttert

empfiehltMeer Freidank.

Ränher Ia
und Lachs

empfiehlt

V. G. Writzsche.
Ia. Fleiſch und

S Heringsſalat
in MajonaiſenTunke

empfiehlt

G. Writzsche.

Pianos und Harmoniums

Anerkannte Qualitatsmarken

Harmoniums V. 180. M. an

Schloß Pretzsch (Eib er
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G Feſtgenommene Falſchmünzer. Jn Eimsbüttel bei

Hamburg ließ ein Geſchäftsmann einen Kunden verhaften,
der mit einem falſchen Zweimarkſtück zahlte. Jn ſeinem
Beſitz befanden ſich mehrere Falſchſtücke und ein Zettel mit
der Anſchrift eines der Polizei bekannten Falſchmünzers,
der in ſeinem Logis feſtgenommen wurde. Zahlreiche
Gegenſtände zur Herſtellung von Falſchgeld wurden be
ſchlagnahmt.

O Eine ſonderbare Spazierfahrt. Jn Stuttgart
hatte ſich ein Mann eine Schaltkurbel der Straßenbahn ver
ſchafft, veſtieg einen leeren Wagen und fuhr los. Der
merkwürdige Selbſtfahrer ſteuerte ſeinen Wagen quer
durch die Stadt über die verkehrsreichſten Pläße vis in
eine entlegene Gegend. Dort ſtieg er aus und überließ
den Wagen ſeinem Schickſal. Auf die Frage eines Kon
trolleurs antwortete er, er mache eine Probefahrt. Man
hat den ungewöhnlichen Spazierfahrer noch nicht faſſen
können.

O Ein Scharſrichter verlangt Gebührenerhöhung. Der
Pariſer Scharfrichter Deibler, der wegen zu geringer Be
ſchäftigung angeblich ſein Amt niederlegen wollte, hat
dieſe Abſicht aufgegeben, dafür aber bei den maßgebenden
Behörden eine Erhöhung der Gebühren für künſtige Hin
richtungen beantragt.

O Rattenüberfall auf eine Familie. über hundert
Ratten drangen in ein Haus in dem Pariſer Vorort
VitryſurSeine ein und ſprangen auf die Betten, in denen
die Kinder ſchliefen, und vbiſſen ſie mehrmals. Auf deren
Hilferufe eilten die Eltern aus ihrem Schlaſzimmer herbei
Und wurden nun ebenfalls von den Tieren angegriffen
Der Vater und zwei beſonders ſchlimm zugerichtete Kinder
wurden in das Paſteur Inſtitut gebracht. Angeſtellte des
Geſundheitsamtes von Vitry füllten das ganze Haus mit
giftigen Gaſen ſolange an, bis ſämtliche Ratten vertilgt
waren.
O Tragödie eines Sportlers. Ein namhafter polniſcher
Sportsmann, der Krakauer Fußvballſpieler Stephan
Popiel, wurde in den Weihnachtstagen ermordet. Die
Mörder hängten, um einen Selbſtmord vorzutäuſchen, die
Leiche auf. Als die Mutter Popiels ihren Sohn tot auf
fand, erlag ſie einem Herzſchlag.
O Peſtratten auf einem norwegiſchen Schiff. Auf dem
in Göteborg eingelaufenen norwegiſchen Dampfer „Mo
demi“ ſind Peſtratten feſtgeſtellt worden. Man hat den
Dampfer ſofort desinfiziert, die Beſatzung iſoliert und
ſtrengſte Vorſichtsmaßnahmen getroffen, Um einer An
ſteckungsgefahr vorzubeugen. Bis jetzt iſt kein verdächtiger

Krankheitsfall eingetreten.
O Die „S. 4“- Mannſchaft für tot erklärt. Wie aus
Newyork gemeldet wird, hat Marineſekretär Wilbur an
den Befehlshaber des erſten Marinebezirks in Boſton
eine Mitteilung gerichtet, in der die Beſatzung des ge
ſunkenen Unterſeebootes „S. 4“ offiziell als tot erklärt
wird. Der Tod des Hauptteils der Beſatzung wird als
vom t. datiert angegeben, während die ſechs im Torpedo
raum eingeſchloſſenen Matroſen als am 21. Dezember um
gekommen gelten. Die Arbeiten zur Hebung des Wracks
werden augenblicklich noch fortgeſetzt. Man glaubt jedoch
in Marinekreiſen nicht, daß die Hebung vor dem Frühjahr
möglich ſein wird.

O Frau Grayſon endgültig verlorengegeben. Die zur
Suche nach dem verſchollenen Ozeanflug der Frau Grayſon
aufgeſtiegene „Los Angeles“ hat bei klarem Wetter Sable
Jsland überflogen, ohne eine Spur von dem Flugzeug zu
finden. Frau Grayſon und ihre Begleiter müſſen damit
endgültig verlorengegeben werden.

O Eine lächerliche Verwechſlung. Ein Tier, das wie
ein Wolf ausſah, ſchwamm bei Budapeſt auf einem Eis

und er in der N

gareteninſel eine Treppe. Ein Poliziſt gab mehrere Schuſſe
ab, ohne jedoch zu treffen. Das vor Furcht winſelnde
Tier lief nun in ein Haustor, wo es von einem alarmierten
Polizeikommando umzingelt und niedergeſtreckt wurde.
Dann erſt merkte man endlich, daß der „furchtbare Gegner
ein harmloſer Hund war, der ſich verirrt und mühſam vom
Eiſe gerettet hatte.

Auszeichnung eines vielfachen Lebensretters.

Der frühere Oberlotſe Asmus Auguſt JenſenKappeln hat
während ſeiner langjährigen Lotſentätigkeit einer großen An
zahl Menſchen das Leben gerettet. Er erhielt im Jahre 1887
die „Medaille für Rettung Schiſſbrüchiger“, 1907 die „Große
ſilberne Medaille für Rettung aus Gefahr“, 1909 die Rettungs
medaille am Bande“, 1912 das „Verdienſtkreuz in Gold“. Der
mütige Retter feierte kürzlich ſeinen 80. Geburtstag und erhielt
aus dieſem Anlaß vom Reichspräſidenten eine Ehrengabe.

D. Kampf gegen das Kurpfuſchertum. Der preußiſche
Miniſter für Handel und Gewerbe hat angeordnet, daß
die Schüler und Schülerinnen in den ſeiner Verwaltung
unterſtehenden Schulen während des Unterrichts über
Geſundheitspflege in geeigneter Weiſe über Kurpfuſcher
tum und Geheimmittelunweſen aufgeklärt werden. Der
Grund zu dieſer Verfügung liegt in der Gefährdung der
Volksgeſundheit und in der Ausbeutung Unerfahrener
beſonders auf dem Gebiete der übertragbaren Krankheiten,
wozu vornehmlich die teilweiſe marktſchreieriſchen, zuviel
verſprechenden und irreführenden Ankündigungen der
Kurpfuſcher und Geheimmittelhändler beitragen.

J Rentenzahlung für Januar 1928. Wie von der Reichs
poſtverwaltung mitgeteilt wird, zahlen die Poſtanſtalten
die Militärverſorgungsgebührniſſe für Januar 1928 aus
nahmsweiſe ſchon vom 28. Dezember ab, auch die Unfall
und Jnvalidenrenten für Januar 1928 werden bereits im
Dezember gezahlt. Es iſt notwendig, daß die Empfänger
ihre Januarbezüge an den von der zuſtändigen Poſtanſtalt
feſtgeſetzten Tagen abheben, um die ordnungsmäßige Ab
wicklung des Rentenzahlverkehrs ſicherzuſtellen,

Welt und Wiſſen.
W. Intereſſanter Grabfund in Guatemala. Wie gemeldet

wird, iſt in einem Bergwerk von Guatemala ein goldener
Sarkophag entdeckt worden, der aus der Zeit des alten
indianiſchen Kulturreichs der Maya ſtammt. Er ent
hielt in einem mit Kupfer beſchlagenen Kaſten zwei Mu
mien, die ſehr gut erhalten ſind.

Annaburger Jeitung. Sonnabend, 31. Dezember 1927.

Vorwärts!
Wenn des Jahres letzte Stunde ſchlägt, wenn an der

Weltenuhr der Zeiger um die Breite einer Sekunde vor
rückt, wenn mit Jubel in wildem Taumel das neue Jahr
begrüßt wird, wenn die Hoffnung alles, das Rückwärts
blicken nichts iſt dann braucht man nicht gerade Philo
ſoph zu ſein, um berührt zu werden durch das ſalomoniſche
„Eitelkeit der Eitelkeiten!“ Mitten in das Klingen der
Gläſer, in das herzliche, fröhliche, gellende, kreiſchende
Glückwünſchen hinein mahnt doch die nüchtern Gebliebenen
das, was vergangen iſt und was hinabſank in den Schoß
des ewig Geſtrigen, doch ein wenig zum Rückblick.

Lohnt es ſich? Wenn es dabei bleibt, Reue zu emp
finden, ſo iſt ſolch' ein Gefühl ganz überflüſſig. Denn es
beſſert nichts, beſſert ebenſowenig wie es Geſchehenes un
geſchehen machen kann. Wir ſind vorwärts ge
kommen in Deutſchland, haben die ſchwere Wirt
ſchaftskriſe, die die Jahreswende 1926 tiefſchwarz über
ſchattete, überwinden können, ſind über manches hinweg
gekommen, was man uns in den Weg warf oder das uns
den Weg verſperrte. Nicht leicht war es, aber daß wir
vermochten, vorwärtszukommen, beweiſt doch, daß der
Geiſt des deutſchen Volkes trotz aller Schlacken, Schwächen
und Fehler im Kern geſund iſt, daß das deutſche Volk die
Zähne aufeinanderbiß und mit geballten Fäuſten energie
geladen ſich mühſam den Weg erkämpfte.

Darum lohnt es ſich, ein wenig zurückzublicken, ehe
man vorwärtsſchaut. Darum lohnt es ſich, einen Augen
blick bei der Bilanz des vergangenen Jahres
zu bleiben. „Nehmt alles nur in allem es iſt doch ein
Aktivſaldo zu verzeichnen. Gewiß hat es an Kämpfen nicht
gefehlt, aber noch immer iſt der Kampf der Vater aller
Dinge. Denn Kampf iſt Leben, iſt Triebkraft, iſt Erzeuger
und Hervorbringer des Auftriebs nach vorwärts und auf
wärts. Er ſchafft die Kraft, Widerſtände zu überwinden,
er ſchafft den Willen dazu, ſich hoffnungsvoll der Zukunft
anzuvertrauen.

Soll man gewiſſen Weisſagungen die mit Weisheit
meiſt wenig zu tun haben Glauben ſchenken, dann iſt,
wie ein Pariſer Profeſſor prophezeit, dieſe Zukunft, dieſes
Jahr 1928 nicht übermäßig erfreulich. Naturkataſtrophen
und Börſenkrachs ſollen eine faſt alltägliche Angelegenheit
ſein. Kriege und Finanzkriſen ſollen uns an den ſchon
ſtark abgenutzten „Rand des Abgrunds“ führen, aber
Deutſchland kommt noch am beſten dabei weg. Hier er
zeugt nur die Wahl höchſt düſtere Prognoſtika. Doch an
geſichts der Maſſe von verderbnisſchwangeren Prophe
zeiungen tröſtet ſich der erſchreckte Zeitgenoſſe mit der Er
fahrung, daß der Prophet nichts im eigenen Vaterland
gilt, weil man dort allzu genau weiß, wie oft beſagter
Prophet vorbeiprophezeit hat. Menſchenart iſt es ja,
zu wünſchen, einmal den Schleier lüften zu dürfen, der die
Zukunft verhüllt; aber ſelbſt das ſilveſterliche Bleigießen
bleibt immer nur eine mißglückender Verſuch dazu. Nicht
bloß der Weiſe lächelt darüber der Tatkräftige reckt die
Arme und lacht der Zukunft entgegen. Mag ſie auch
dunkel bleiben, darf und kann man dieſen Schleter n
heben, eins bleibt. der Wille, die Energie, wieder über
Hinderniſſe und Widerſtände hinweg vorwärtszukommen.
Nicht kümmern uns Prophezeiungen, weil ſie nur Worte
ſind. Gottlob denkt das deutſche Volk wie einſt Goethes
Fauſt ſinnierend überlegte: Jm Anfang war die Tat.
Und darum laſſen wir als einzige Prophezeiung für das
neue Jahr das Dichterwort gelten: e e

Allen Gewalten eZum Trutz ſich erhalten
Nimmer ſich beugen,
Kräftig ſich zeigen,
Rufet die Arme
Der Götter herbeil

a

Vom Leben gehetzt
Koman von J. Schneider-Foerstl
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(60. Fortſetzung.) Nachdruck verboten.)
„Jſt er nicht verläſſig?“ frug Frau von Salden angſtvoll.

S „Er bockt!“ gab der Doktor Auskunſt, „und iſt obendrein
biſſig.“ Ein Hagel von Vorwürfen praſſelte auf Martens
herab „Warum haben Sie denn das nicht geſagt, Sie un
geſchickter Menſch? Das war wohl Abſicht, daß ſich meine
Tochter Hals und Bein brechen ſollte?“
Gewiß nicht, Frau von Salden!“ verwahrte er ſich
Der

„Schweigen Siel Was haben Sie überhaupt zu reden?
Sie brauchen nur zu antworten, wenn Sie gefragt

werden, ſonſt haben Sie den Mund zu halten!“
Martens ſah gerade in Sanders ihm zugewandtes Ge

ſicht. Eine glühende Blutwelle flog ihm in die Wangen:
Hilf mir doch! glaubte der Doktor in ſeinen Augen zu leſen.

„Was wollten Sie ſagen? Martens?“ ermunterte er.
„Daß der „Nordſtern“ immer unter dem Damenſattel ge

gangen iſt. Er wird das gnädige Fräulein ſicher nicht ab
werfen!“

Sanders Blick hing nachdenklich an ihm. Nur einmal
ein einziges Mal aus dieſem Menſchen klug werden!

Martens reichte zum zweiten Male ſeine Hand, um Siſſi
in den Sattel zu helfen

Sie gewahrte dabei den ſpöttiſchen Blick des Doktors,
ſchwang ſich hoch und ſtieß mit dem Abſatz ihres Stiefels
mit voller Wucht in Martens rechte Wange. Er griff tau
melnd nach dem Geſicht, über das heißes, dunkles Blut
rieſelte.

„Was haſt du gemacht!“ fuhr Sanders das junge Mäd
chen an, das bleich und erſchrocken im Sattel ſaß. Er ſprang
vom Pferd und zog dem Verletzten die Finger weg.

Martens hatte bereits die hohle Hand voll Blut auf
gefangen, das ihm nun über die Finger rann.

„Das war rohl“ ſagte Sanders erregt. e
e Jch kann ja nichts dafürl Ich hab's doch nicht mit Ab
ſicht getan, Bernil t ee

Salden.
„Zimperlich?“ fuhr Sanders auf
Dann ſchwieg er plötzlich. Genau denſelben Ausdruck

hatte er vor ein paar Tagen auch gebraucht, als es ſich um
Martens handelte.

„Kommen Sie mit mir,“ ſagte er freundlich und ging mit
ihm zurück nach der Nordſtube, wo er noch ſein Verbandzeug
liegen hatte. „Es iſt nur gut, daß die Wunde nahe dem
Ohre ſitzt. Sie hätten ſonſt für Jhr ganzes Leben eine
Narbe mit herumzutragen!“

Martens zuckte mit keiner Muskel, als er zu waſchen und
zu desinfigzieren begann. Als der Doktor einmal aufſah,
lag der Blick der großen, braunen Augen ſo voll verhaltener
Zärtlichkeit und Liebe auf ihm, daß ihm ein heißer Strom
über den Rücken rann und ſein Herz für einen Augenblick
raſcher klopfte

Sie lieben mich wohl, Martens?

„Ja, Herr Doktor e„Weshalb?“ eMartens ſchüttelte den Kopf und ſenkte die Lider und
hob ſie nicht mehr, ſo oft Sanders auch nach ihm hinſah.

Ein halbe Stunde ſpäter ritt er mit Siſſi aus dem Hof.
Aber er war ein ſchlechter Geſellſchafter Jmmer mußte

er darüber nachdenken: Warum liebt er mich? Aus welchem
Grund? Was habe ich getan, mir ſeine Zuneigung zu er
werben

Es fiel ihm nichts ein. Er hätte eher das Gegenteil be
greiflich gefunden. Meiſtens war er kurg und barſch ge
weſen gegen ihn, und neulich, als er aus dem Wald kam,
war er ſogar hart mik ihm ins Gericht gegangen. Und trotz
alledem bewies ihm dieſer Menſch eine Zuneigung, die bei
nahe hündiſch war in ihrer Anhänglichkeit und Treue.

Wenn nur das andere nicht geweſen wärel Er ſtellte die
ſer Liebe alles gegenüber, was ihn abſtieß: Er hat mich be
logen! Er trägt falſche Papierel
offen in die Augen ſehen. Kurz und gut, er wurde nun
einmal ſein Mißtrauen nicht los.

Als ſie am Abend zurückkamen, ſtand der Stallmeiſter im
Burghof und nahm Siſſis Pferd in Empfang und Martens
das von Sanders.

„Geht es gut?“ frug er
„Ja, danke, ganz gut, Herr Doktor

dem Eingang zur Stallung blickte Martens ſich um
und hielt ſich gleich darauf an dem Pfoſten der Tür feſt.

Siſſi wartete unten am Treppenaufgang auf den Doktor
und ſchien ihn um etwas zu bitten.

Er ſah, wie Sanders die Lippen feſt aufeinandergepreßt
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Er kann mir meiſt nicht

hielt und ein abweiſendes Geſicht machte. Da hörte er auch
ganz deutlich das Geſpräch herüber: „Es tut mir ſo leid,
Berni, daß ich es getan habe. Verzeih' mirl“

Er ſchüttelte den Kopf. „Jch habe nichts zu verzeihen,
das mußt du dem Martens ſagen, nicht mirl“

„Warte auf mich,“ rief ſie, lief über den Hof und zu ihm
hin, der noch immer das Pferd am Halfter haltend, unter
der Tür ſtand. Als ſie die tiefe Schramme gewahrte, zuckte
ſie zuſammen.

„Seien Sie mir nicht mehr böſe, Martens, ich tu's nicht
wieder.“ Er ſah ſie ſchweigend an und ſuchte in ihrem Ge
ſicht, welche Beweggründe ihre Abbitte haben mochte. Jhre
Augen blickten ihn offen und ehrlich an, dann ſtieg ein
feuchtes Glänzen in ihnen hoch. „Bitte, Martens!“

Er legte ohne Zögern ſeine Hand in die dargebotene
Rechte. „Jch will es vergeſſen, Fräulein von Saldenl“

„Danke!“ Dann lief ſie zurück, hing ſich an Sanders
Hals und drückte den Kopf gegen ſeine Bruſt. Erſchrocken
wollte er wehren.

„Laß mich doch,“ ſchluchzte ſie, „ich Bernil ich habe
ihn ja ſo lieb!“

Er wollte ſich von ihr freimachen. „Wen?“ ſagte er

erſchrocken. e„Den Martens!

„Siſſi!“ e e„Sage es Mama nicht!“ meinte ſie, „ſage es ihr nicht!
Sie hat mich noch nie geſchlagen, aber wenn ſie das wüßte,
würde ſie es tun. Hilf mir doch, Berni. Und bitte für
mich, daß ich ihn haben darfl“

„Siſſi! Das iſt ja doch unmöglich! Bedenke nur

„Ach Berni, hilf mir doch!“ eSie drückte ihr Geſicht nur noch feſter gegen ſeine Bruſt
und er ſtrich mit der rechten Hand über ihren blonden

Scheitel. e„Komm jetzt, hier iſt kein Platz für eine Ausſprachel
Er legte liebevoll den Arm um e und führte ſie die

Treppe hinauf Gortſetzung folgt.
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S bis zuleht auch der „Obahſan“, d. h. der Großmutter, der

Neujahr in Japan.
Von Martha Unger.

DTipp-tipp, tipp-tripp, der Regen klopft gegen meine
Fenſter J ſtse ſröſtelnd vor dem warmen Ofen und denke

Zurück an das Land meiner Kindheit, meiner Jugend Wie heißt
nur das Sprichwort? „Wer die ſchneebedeckten Gipfel des hei
ligen Berges Fufiyama bei ſeiner Ankunft in Japan wie einen
Draum im blauen Himmel ſchweben ſteht, wird nie die Sehn
ſucht nach Japans Sonne verlieren.“ Ja, ſo war's als ich De
Jahren an einem ſonnigen Märzmorgen zum erſtenmal den
chneebedeckten Gipfel wie ein Luftſchloß, das im nächſten
Augenblick zerrinnen muß, vor mir ſchweben ſah. Und wirk
lich nie hat mich mehr die Sehnſucht, nie das Heimweh zum
Lande der „aufgehenden Sonne“, wie Japan ſich ſtolz nennt,
verlaſſen.e Gedanken wandeln zurück. Jetzt iſt's Dezember.

Wir rüſten uns hier zum Weihnachtsfeſt, in Japan aber rüſtet
man ſich zum größten Feſttag Japans, zum neuen Jahr. Die
Hausfrauen Japans haben jetzt ſchwere Tage, denn vor Neu
jahr wird das große Reinemachen beginnen. Glaubt ja nicht,
ihr Männer, daß die Japaner davon verſchont bleiben. Nein
auch Japans Frauen, dieſe zierlichen, kleinen, bekommen die
Putzkrankheit, und nun geht's los Die Natten, die den
Boden der japaniſchen Häuſer bedecken, werden das einzige
Mal im Jahr entfernt und nun werden Bambus und Reis
ſtrohbeſen tüchtig geſchwungen. Huh, wie die Staubwolken
entfliehen! Aber die kleine Japanerin iſt tapfer. Jhre koſt
bare Friſur ſchützt ſie mit einem Tuche, das ſie ſich um das
Haupt geſchlungen hat. Und nun raus mit dem Dreck! Aber
wie luſtig ſind ſie bei ihrer Arbeit. Uberall hört man ihr helles
Lachen, ihre geſchwätzige Stimme, denn als Lohn winkt ja
dann das Teſt.

Doch einmal iſt auch der Schmutz und Staub bekämpft und
dann muß die Hausfrau an das Einkaufen denken. Was muß
da nicht alles beſorgt werden: Eßwaren, Obſt, Buchenzweige,
die mit allerlei bunten Figuren aus Teig beklebt ſind, uſw.
Doch mit Putzen und Einkaufen iſt es auch noch lange nicht
getait. Der Eingang des Hauſes muß näch ſtrengen Vor
ſchriften geſchmückt werden. Zu beiden Seiten der Haustüre
werden Kiefern- Und Bambusſtangen eingerammt, die mit
Strohſeilen miteinander verbunden werden. Sie ſind Sym
bole für Glück und langes Leben.

Der Hausherr iſt inzwiſchen auch nicht müßig geweſen.
Vielleicht hatte gerade er die ſchwerſte, ſicher aber die vitterſte
Arbeit nämlich Rechnungen zu bezahlen. Vor dem neuen
Jahr müſſen in Japan alle Rechnungen präſentiert und be
zahlt werden. Ob wohl dieſes Jahr viele Japaner zum neuen
Jahr „erkältet“ ſein werden? Ein japaniſches Sprichwort
lautet: „Habe du am Ende des Jahres eine Erkältung, und wenn
Du ſie auch kaufen mußt.“ Das heißt natürlich, eine Ent
ſhuldigung, wenn man Ser Sikte des Bezahlens nicht
pünktlich nachkommen konnte. Glauben Sie nicht, daß auch in
Deutſchland eine panikartige Grippeepidemie ausbrechen würde
bei ſolchen Sitten? Jch wenigſtens für meine Perſon garan
tiere, daß ich im Sterben lägel Doch in Japan, wie geſagt,
laufen die Boten bis um Mitternacht ins Haus, präſentieren
Rechnungen, und immer wieder heißt es zahlen, es ſei denn,
man iſt „erkältet“ hWenn nun die Turmuhr zwei ſchlägt, ſinkt die japaniſcheFamilie todmüde auf ihr Ruhelager. Am anderen Morgen
jedoch beginnt das Feſt. Zunächſt gratuliert man jedem zum
Geburtstag, denn am Neujahrstäge wird jeder ein Jahr älter
Das Jüngſte, das nach unſerer Rechnung ſechs Stunden alt iſt,
wird zwei Jahre alt (ein Jahr bei ſeiner Geburt, zwei im

neuen Jahr. SAuf den Matten ſtehen niedrige Tiſchchen, beſetzt mit
vielerlei Speiſen in kleinen Näpfchen und Schälchen, die alle
ihre ſymboliſche Bedeutung haben. Die Familie kniet vor
Dieſen Tiſchchen nieder, dann wird dem Jüngſten zuerſt dasFeſtgetränk gereicht und nun geht's dem Alter nach aufwärts,

Trank gereicht wird. Von den Bohnen, die in kleinen rot
Iackierten Schalen liegen, e jeder ſo viele eſſen, als er Jahre
Zählt. Natürlich hat auch dieſe Sitte zu Redewendungen ge
führt, wie Schon viele Neujahrsbohnen gegeſſen“, oder „Er
muß u noch Neujahrsbohnen eſſen“ (er iſt alt, er muß älter
werden).

Dann verſammelt ſich die Familie zum Gebet am Haus
altar. Vor ihm ſteht an dieſem Tage ein Aufbau zu Ehren
der verſtorbenen Ahnen. Auch die Toten ſollen mitfeiern und
den Lebenden gnädig geſinnt bleiben. Da ſtehen zwei dicke
Kuchen aus gedämpftem Reis, darauf ein gekochter Hummer
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Martens wartete noch, bis ſie die Galerie zurückgegangen
waren, dann trat er mit dem Pferde in die Stallung. Beide
Arme warf er über den Rücken des Tieres und weinte laut
los.

Martens! Martens!“ bettelte der Stalmeiſter, der
hinter ihn getreten war. „Herrgott! iſt das ein Jammer!“
Er ſtrich ihm mit ungeſchickten täppiſchen Händen über den
Rücken, ſo etwa, wie ein ungeſchlachter Bär ein kleines
Kind tätſchelt, um es zu beſchwichtigen. „Martens! Jch
ſolls ja nicht ſagen, aber ich mein es gut! Machen Sie,
daß Sie weiterkommen von hier. Lange dauert es ja doch
nicht mehr! Der Doktor, der ſitzt Jhnen auf wie der Teufel
einer armen Seelel“

„Jal Erl“ nickte der Stallmeiſter. „Den Baron hat er
auch ſchon aufgehetzt gegen Sie. Belogen hätten ſie ihn,
ſagt er, falſche Papiere ſollen Sie haben, und er meint,

S Sie könnten dem gnädigen Herrn eines Tages das
Haus über dem Kopf anzünden
e Jch? J

Herrgott! Ich hätt's nicht ſagen ſollen ich hätts
nicht ſagen ſollen. Alles Gutmeinen hilft zuweilen nichts!“
bereüte der Stallmeiſter, als Martens von einem förmlichen
Weinkrampf geſchüttelt wurde. ß

Er tätſchelte ihm ungeſchickt über den Scheitel. „Glaubt's
ja ſo kein Menſch, Martens! Aber ich meine nur, es
wäre beſſer, wenn Sie gingen, eh' es ein Unglück gibt!“
„Glauben Sie, daß er mich niederſchießt?“ Martens hob
den Kopf und ſah ihn unter verſchwollenen Augen an.

„Jeſus!e ſchrie der Stallmeiſter auf. „So was denken!
Von dem iſt gar keine Redel Gar keine

Als dieſer mit vom Weinen gang entſtelltem Geſicht vor
ihn hintrat, erfaßte ihn doch Miklleid mit ſoviel Not

Prochen.
Martens hob das tränennaſſe Geſicht. „Sanders?“

mit Farrenkräutern, Seetang und Reis als ſegenbringende
Zutaten. An der Wand aber iſt ein Schild mit den ſieben
Glücksgöttern angebracht. Sie ſollen ſich im Hauſe wohl fühlen
und möglichſt oft und lange darin weilen. In dieſen Tagen
hört man auf der Straße von Verkäufern den Ruf Takara
fune! d. h. „Schiff mit Schätzen“. Es ſind Zettel, auf die ein
Schiff mit den ſieben Glücksgöttern gezeichnet iſt. Dieſe Zettel
legt man ſich in den Neujahrsnächten unter das Kopſtiſſen,
um dadurch gute Träume zu bekommen, die in dieſen Nächten
ein glückliches Jahr verſprechen

Das Neujahrseſſen iſt beendet, die Kinder können es kaum
erwarten, auf die Straßen zu dürfen, denn in den Neujahrs
tagen iſt die Straße ihr Reich. Und gibt's was Erfreulicheres
als das Bild dieſer Straßen zum Neujahr Alle Kinder in
neuen Kleidern, die Mädchen in bunten Kimonos mit den
langen Schmetterlingsärmeln, und an ihren rotlackierten
Schuhen tönt es von Schellchen, die dort angebracht ſind, kling,
klang, bei jedem Schritt und Tritt. Die Kleinſten haben ge
ſchmückte Buchenzweige in ihren dicken Händchen, die größeren
Mädchen aber halten die oft herrlich geſchmückten Schlagbretter
des Federballſpiels in der Hand und vald tönt zu dem hellen
Kling, klang das dunkle Tak, tak der am Brett anſchlagenden
Federkugeln. Wehe, wenn der Federball zur Erde fällt. Zur
Strafe malt man der Sünderin zur Freude aller Kameradinnen
einen ſchwarzen Strich ins Geſicht, was ſie ſich ruhig gefallen
z e denn Selbſtbeherrſchung iſt höchſte Tugend auch
eim ielDie Pflichten der Mutter im Hauſe hören unterdeſſen nicht

auf. Sie muß, während der Gatte ſelbſt Beſuche macht, Freunde
und Bekannte empfangen, die ihre Glückwünſche zum neuen
Jahre bringen. Sie muß ihnen den Sake (gebrannter Reis
wein) reichen. Die Lieferanten, die vorſprechen, müſſen emp
fangen werden und mit kleinen Geſchenken mütß ſie ſich für die
Dienſte, die ſie ihr das Jahr über geleiſtet haben, bedanken.
Wenn aber am ſpäten Nachmittag der Hausherr von den Be
ſuchen und all dem Sake, den er trinken mußte, nach Hauſe
kommt, iſt er nicht ſelten in einer Stimmung, die wir mit
„Rauſch“ bezeichnen Der Rauſch iſt auch Japans Einwohnern
nicht unbekannt und ſie kennen das Sprichwort: „Metall prüft
man durch Feuer, Menſchen durch Wein“ aber außer an dieſen
Tagen würde man Betrunkene vergeblich in Japans Straßen
uchen.W Feſt, das acht bis zehn Tage dauert, nimmt auch ein

Ende und dann ſetzen gewöhnlich trübe Regenwochen ein, bis
Ende Februar plötzlich der Frühling da iſt mit all ſeiner
Schönheit.

Doch zum Schluß. Jch muß es geſtehen, oft hat mich auf
Japans Boden ein Heimweh gepackt und ich träumte nachts
vom deutſchen Neujahr mit dem brennenden Tannenbaum,
von dem Geruch der Kerzen, und leiſe ſang ich halb weinend
ins Kiſſen gedrückt mich in Schlaf:. „Es iſt ein' Roſ' ent
ſprungen

Vermiſchtes.
Woher ſtammen Grog und Punſch? Bis um

die Mitte des achtzehnten Jahrhunderts war der Name
Grog für dieſes beliebte Silveſtergetränk gänzlich
unbekannt, und der Name wie die Flüſſigkeit ſelbſt
ſind auf eine eigenartige Weiſe aufgekommen. Jn der
angegebenen Zeit wurde ein Geſchwader der engliſchen
Kriegsmarine von einem Admiral Vern on komman-
diert. Dies war ein alter Seebär, der ſtets in einem
Mantel aus Kamelhaaren, dem ſogenannten Gr o gam,
einherging. Von den Matroſen erhielt deshalb der
Admiral den Spitznamen old Grog. Nun ſprachen aber
die Matroſen auf den Schiffen dem Rum oft ſo zu, daß
ſie dienſtuntauglich wurden. Darauf vefahl old Grog,
daß der Rum nur noch mit Waſſer verdünnt verabreicht
werden dürfe. Den Matroſen paßte dieſe Miſchung zu
nächſt durchaus nicht und ſie legten dem Getränk den
ſelben Spitznamen bei wie ihrem Admiral, nämlich old
Grog. Das old fiel dann weg, der Name Grog aber
blieb beſtehen. Der Punſch iſt ſeit dem Beginn des
18. Jahrhunderts bekannt. Der letzte Urſprung des
Wortes führt auf das Sanskrit zurück Punſch iſt näm
lich abgeleitet vom Sanskritwort pantscha, was ſoviel
heißt wie fünſ, weil nämlich der Punſch aus fünf Be
ftandteilen zuſammengeſetzt ſein ſoll. Jm Neuindiſchen

„Aber, wenn ich ihn bitten würde, meinen Sie er
würde es tun?“
„Martens, jetzt reden Sie was, was nicht ſein darf. Das

darf nicht ſein, abſolut nicht!“
Jm Burghof klang ein Schritt und dann die Stimme des

Doktors, der nach Martens rief.
„Herr Stallmeiſter,“ bat dieſer angſtvoll, „gehen Sie hin

aus und ſagen Sie, daß ich nicht da bin. Er zitterte am
ganzen Leibe.

„Nicht da bin?“ warf er zurück. „Wenn er doch ſchon
einmal weiß, daß Sie da herinnen ſind. Der läßt ja alle
Himmel, Teufel und Herrgott los, wenn ich ihn anlüge.“

„So kant ich mich ja nicht ſehen laſſen
„Jſt das ein Elend! Ein ſolches Elend!“

Worten ging der Stallmeiſter auf den Burghof.
„Wo iſt der Martens?“

Mit dieſen
r

Er iſt nicht gut beiſammen, Herr Doktor
S Sanders ſchob ihn kurzerhand beiſeite und trat ein.

Martens!“

„Heulen iſt weibiſchl“ tadelte er. Aber es war gütig ge
„Sie können unmöglich geſund werden, wenn es

ſo weitergeht. Jch ſelber kann gar nichts zur Sache tun.
Nur Sie allein. Jch ſchicke Jhnen durch die Anne Bal
driantropfen herunter, die nehmen Sie regelmäßig, ehe Sie
zu Bett gehen, dann wird es ſchon wieder

Als er im Hofe ſtand, bemerkte er, wie der Blick des
Stallmeiſters, der unter der Tür lehnte, finſter an ihm hing.

„Haben Sie mir etwas zu ſagen?“ frug er. Was in
ſeiner Stimme klang, war halb Zorn, halb Mißtrauen

„Nein, Herr Doktorl“ eAergerlich wandte ſich Sanders ab.
„Du mußt Siſſt etwas geben, daß ſie ſchlafen kann, ſagte

Frau von Salden am Abend zu ihm: „Sie klagt über Kopf

weh und Herzklopfen. W e
M „Nein!“ S„Bernil“ jammerte ſie auf, nicht einmal deiner eigenen
Bafe willſt du behilflich ſein? Jch kann ja auch den Sani
tätsrat kommen laſſen, weg. Weint daß es mir um das

Honorar zu tun iſt

hatte.

Hat ſich das Wort in pantseh umgewandelt, im Perſiſchen
in pandseh, im Griechiſchen in pente. Die Engländer
nannten das aus fünf Beſtandteilen zuſammengeſetzte
Getränk Punch, ſo heißt es auch im Franzöſiſchen und im
Holländiſchen. Die Deutſchen, Dänen und Schweden
haben die Bezeichnung Punſch angenommen, in Spanien
Heib es nonche. in Ungarn punces.

Silveſter.
Drei Päpſte hießen fo, und der erſte von ihnen hat dieſem

Tag, an dem ein Jahr verſchwindet, um einem neuen Platz
zu machen, den Namen gegeben. Jn der erſten Hälfte des
vierten Jahrhunderts lebte dieſer Silveſter I aber das hat
er ſich ſicher nicht träumen laſſen, daß man mit ſeinem 31 De
zember einen ſolchen Jubel und Trubel verbinden würde.
Eigentlich ja nur mit dem Abend dieſes Tages, denn es fällt
beſtimmt keinem Menſchen ein, bei dem Wort „Silveſter“
nür im entfernteſten an den Vormittag oder an den Nach
mittag zu denken. Nur der Abend hat es in ſich! Nun ſollte
man meinen, daß der Abſchluß eines Jahres weit eher zu ſtiller
Einkehr und zu ernſter Selbſtkrititk als zu lautem Gejauchze mit
Böllerſchüſſen, Räuſchen und Kotillonorden angetan wäre.
Bilanz und Jnventur find ja wohl immer eine etwas feier
liche Sache, und in der haarſcharſen Zeitſpanne, die das alte
vom neuen Jahr ſcheidet, ein bißchen „in ſich gehen“ und in
ſich ſehen könnte gar nicht ſchaden Sollte man meinen. Aber
zu jedem Einerſeits gehört ein Anderſeits und ſo können wir
auch, da wir ja alle ſündige Menſchen ſind, es „anderſeits“
verſtehen daß man ſich wenigſtens einmal im Jahre ein
wenig betäuben und allen Jammer des geweſenen Jahres
vergeſſen möchte. Neue Hoffnungen keimen, neue Wünſche
ſproſſen auf, viel Schönes und Gutes nimmt man ſich vor für
die kommende neue Zeit, und wenn es dann ſchließlich doch
nichts weiter geweſen ſein ſollte als ein kurzer Silveſter
traum ſchön war es doch. In dieſem Sinne: Proſt.

Steuererhebung durch die Reichspoſt.
Vor einiger Zeit ſchon iſt berichtet worden, daß das

Reichsfinan e e u entſchloſſen habe, rückſtändigeSteuern n mehr in der Weiſe einziehen zu laſſen, daß die
ſäumigen Steuerpflichtigen durch das zuſtändige Finanzamt
Korn und im weiteren Verlauf, d. h. wenn auch nach der
chriſtlichen Mahnung nicht gezahlt wird, durch einen Steuer

beamten gepfändet werden, ſondern für die Einziehung von
Steuerrückſtänden das Nachnahmeverfahren der Reichspoſt in
e Das a ſo vonſtatten, daß bei demr vel ichtigen, der im Rückſtan de iſt wohlverſtanden:
nur bei dieſem, nicht alſo bei jedem Steuerpflichtigen ſchlecht
in Der Poſtbote mit einer Nachnahme erſcheint, um die
chuldſumme einzuziehen. Kann oder will der Steuerpflichtige

nicht ſofort zahlen, ſo kann die Nachnahme, wie das bei jeder
anderen Nachnahme der Fall iſt, ſieben Tage auf dem Slduet
liegenbleiben; innerhalb dieſer e kann der Steuerſchukdner
die Nachnahme einlöſen. Tut er das nicht, ſo wird ihm die
Nachnahme na Ablauf der Friſt durch den Poftboten es iſt
immer der Geldbriefträger des Bezirks noch einmal vor

legt. Zahlt der Steuerſchuldner auch jetzt nicht, ſo ſchickt die
ſt die Nachnahme an die Kaſſe des Finanzamtes zurück und

nun erſt beginnt das Beitreibungsverfahren, indem die Kaſſe
des Finanzämtes die Beitreibungsſtelle des Finanzamtes mit
der Einziehung der Schuld beauftragt. Das iſt dann das
übliche Pfändungsverſahren, das natürlich mit Mahn- und
Pfändungskoſten verbunden iſt. Das r e
weiſt darauf hin, daß dieſes Mahnverfahren eine Verein
fachung des Geſchäftsbetriebes bei den Finanzämtern bedeute
Daß es, wie man behauptet ne eine Härte dem Steuer
Khacken gegenüber darſtelle, könne nicht zugegeben werden.

bgeſehen davon, daß der Schuldner a der von der Poſt
gewährten Einlöſungsfriſt Zeit genug habe, ſeinen Verpflich
tungen nachzukommen, und daß auch von dem Zeitpunkt der
zweiten Vorlegung der Nachnahme bis zur Zwangsvoll-
treckung noch einige Zeit vergehe, werde die Sache ſo diskret

behandelt, daß der Steuerſchuldner keine Kredit oder Geſchäfts
r ten zu befürchten brauche. Jn der Nachnahme werde
er Steuerrückſtand in einer Summe aufgeführt, ſo daß

re Einzelheiten über die Art der Steuern uſw. verraten
ürden.

Er ſeufzte auf, ging nach ſeinem Zimmer und kam mit
einem Fläſchchen zurück. „Gib ihr davon zwanzig Tropfen,
aber nicht mehr! Dann wird ſie ſchlafen können.

„Wirklich, Berni?“ S
„Jal“
Frau von Salden hatte tagsüber keine Zeit, ſich um ihre

Tochter zu kümmern. Sie war zu ſehr in Anſpruch ge
nommen von ihren häuslichen Obliegenheiten. Jn den
Stunden, in denen ſich Sanders dem jungen Mädchen nicht
widmete, war es ganz ſich ſelbſt überlaſſen.

Seit dem Sonntag lief ſie das ganze Terrain ab bis hin
über zum Gutshof, ohne den Markens entdecken zu können.

Da fand ſie ihn oben im Park, wo er dem Filcher die

Wege ſäubern half. J eSie ſetzte ſich auf eine Bank in der Nähe und ſah ihm zu,
wie er den Rechen handhabte und das Gras mit einem
Stecher herauswarf.

Er war dankbar, daß er dieſe Beſchäftigung gefunden

Ganz ohne Arbeit war der Tag unendlich in feiner
Schwere! Und daß er bediente und mit dem Förſter in den
Hochwald ging, das duldete Guben nicht. Er ſolle damit
warten, bis er ganz geſund ſei, hatte er ihm ſagen laſſen

Als die Sonne höher zu ſteigen begann, glängten die
Schweißtropfen auf ſeiner Stirn wie Perlen. Wiederholb
mußte er ſie mit ſeinem Taſchentuche wegſtreichen. Gegen
elf Uhr ging Filcher, um nach den Gewächshäuſern zu ſehen.

Sie waren ganz allein. Er und Siſſi, die immer noch auf
ihrer Bank ſaß. Zögernd kam ſie zu ihm herüber.

„Laſſen Sie mich ein bißchen machen, Martens,“ ſagte ſie
und nahm ihm den Rechen aus der Hand.

„Sie beſchmutzen ſich, gnädiges Fräulein!“ Er ſah auf
ihr helles Kleid und die weißen Schuhe, in denen die zier
lichen Füßchen ſteckten.

„Man kann's ja wieder waſchen!“ meinte die
„So lange ich arbeite, können Sie ſich ſetzen.

Er ſchüttelte den Kopf. „Wenn es jemand fähe! Jch
werde bezahlt dafür.

„Jch will's aber haben!“ befahl ſie. „Wenn ich für Sie
ſchaffe, kann doch keiner was dagegen ſagen wenn Sie ſich

ausruhen tn 5erteteg fogee

gleichmütig.
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